
Stopp 1.3 Kohlgraben bei Anthering 

Tektonische Einheit: Rhenodanubisches Deckensystem. Greifenstein-Decke  
Lithostratigraphische Einheit: Anthering-Formation 
Chronostratigraphische Einheit: Eozän (Ypresium) 
Thema: Eozän des Penninischen Beckens mit Kalkschlammturbiditen, hemipelagischen 
Tonsteinen und vulkanischen Aschen (Bentoniten) 
Koordinaten: 47°53´15“N, 013°01´18“E (Brücke) 
Literatur: EGGER, HEILMANN-CLAUSEN und SCHMITZ, 2000. The Palaeocene/Eocene-boundary 
interval of a Tethyan deep-sea section and its correlation with the North Sea Basin. Société 
Géologique de France Bulletin 171, 207-216.  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1.11: Lage der Aufschlüsse im 
Kohlgraben 

 
Als jüngste lithostratigraphische Einheit der Greifenstein-Decke tritt in Salzburg, 
Oberösterreich und im westlichen Niederösterreich die Anthering-Formation auf. Der 
Stratotyp der Anthering Formation befindet sich in einem kleinen nördlichen 
Zubringergraben (Kohlgraben) des Antheringerbaches, ca. 1 km nordöstlich vom Dorf 
Anthering. Von der kleinen Brücke bachaufwärts ist auf einer Strecke von rund 100 m 
zunächst Grundmoräne des Würm anstehend. Dann beginnt das Paläogenprofil, das vom 
unteren Eozän bis ins obere Paleozän reicht. 
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Charakteristisch für die Anthering-Formation sind hellgraue Mergel (durchschnittlicher 
Karbonatgehalt rund 30%) mit oft deutlichem Siltanteil, der aufgrund von 
Korngrößengradierung gegen das Liegende zunimmt (Schlammturbidite). Dort ist selten der 
Übergang in harte, gelbbraun anwitternde Siltstein- bzw. Kalksandsteinbänke beobachtbar. 
Diese zeigen deutlich auswitternde Boumazyklen, in welchen vor allem die Abschnitte Tb und 
Tc häufig und gut ausgebildet zu beobachten sind. Es treten aber auch vollständige Turbidite 
auf, die dann oft an ihren Sohlflächen zahlreiche Kolkungsmarken erkennen lassen, die 
wieder Paläoströmungsrichtungen von Westen nach Osten belegen. Einzelne Turbiditlagen 
können Mächtigkeiten von bis zu 2 m erreichen, wobei der Anteil von pelitischem Material 
mehr als 80% des Turbidites ausmacht. Üblicherweise zeigen die Schlammturbidite 
Mächtigkeiten von weniger als 0,5 m. 
 
Zwischen den Turbiditlagen kommen oft grüne, graue und schwarze hemipelagische 
Tonsteinlagen vor. Sie belegen die Ablagerung der Anthering-Formation unterhalb der 
Kalzitkompensationstiefe, also wahrscheinlich in mehr als 3000m Wassertiefe. Diese 
Tonsteinlagen enthalten manchmal reiche Faunen von sandschaligen Foraminiferen, 
daneben kommen pyritisierte Diatomeen und Radiolarien vor. Stratigraphisch wichtig sind 
Dinoflagellatenzysten und hier vor allem die Art Apectodinium augustum vor, die in 
Anthering erstmals außerhalb des Nordseebeckens nachgewiesen werden konnte. Die 
stratigraphische Reichweite dieser Art ist auf die Paläozän/Eozän-Grenze beschränkt.  
 

 
 
 
 
 

 
 
 
Abb. 1.12: Die Dinoflagellatenzyste 
Apectodinium augustum  

 
Die bis zu 0,5m mächtigen Lagen machen deutlich, dass der zeitliche Abstand zwischen der 
Sedimentation der Turbidite sehr groß gewesen ist. Bedingt durch dieses relativ ruhige 
Ablagerungsmilieu sind innerhalb der Tonsteinlagen auch 23 dünne Lagen vulkanischer 
Asche erhalten geblieben. Diese Bentonite sind monomineralisch aus Smektit aufgebaut und 
auf das unterste Eozän beschränkt.  
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Abb. 1.13: Zwei dünne hell anwitternde Bentonitlagen im Kohlgraben bei Anthering 
 
Die 2 mm bis 3 cm dicken Bentonitlagen, deren immobile Elementzusammensetzung auf 
eine vorwiegend basaltische Zusammensetzung des Ausgangsmaterials hindeutet, konnten 
auch in altersgleichen Ablagerungen der Gosau der Nördlichen Kalkalpen nachgewiesen 
werden. Das Alter und die geochemische Zusammensetzung der Aschen deuten auf eine 
Korrelation mit Aschen der nordatlantischen magmatischen Provinz hin, wie sie etwa in Fur 
in Dänemark aufgeschlossen sind. Diese explosiven Eruptionen, die mit der Öffnung des 
Nordatlantiks in Zusammenhang standen, produzierten gewaltige Aschenmengen. Für die im 
Anthering-Profil gefundenen Lagen wurden Kubaturen zwischen 1200 km3 und 100 km3 
errechnet (EGGER & BRÜCKL, 2006, Internat. Journal Earth Sciences 95). 
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